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Meiner Frau 





Vorbemerkung 

Diese Arbeit wurde im Jahre 1993 vom Fachbereich Rechtswissenschaft 11 
(Refomlierte Juristenausbildung) der Universität Hamburg als Dissertation 
angenonmlen. Ihr Ziel ist es, die Rolle der Dritten Gewalt in der steuerrecht-
lichen Auseinandersetzung näher zu beleuchten. Dazu habe ich mich auf einen 
Bereich konzentriert, in dem das Recht auf besondere Art herausgefordert 
wird, nämlich wo kreative rechtliche GestaltUllgen die Ziele des Gesetzgebers 
zu vereiteln drohen. Derartige Fragestellungen, bei denen es nicht um recht-
liche Details zu konkreten, eng umrissenen Problemen, sondern um richter-
liche Grundhaltungen geht, leben vom Vergleich. Deshalb sollte die Betrach-
tung nicht auf das nationale deutsche Rechtssystem beschränkt bleibeIl. Die 
Wahl Großbritalmiens als Kontrast, durch welchen auch die in Deutschland 
bestehenden Eigentümlichkeiten besser hervortreten, beruht darauf, daß das 
britische Rechtssystem so ganz anders zu sein scheint als das unsrige; das ließ 
mich auf stärkere Unterschiede und klarere Ergebnisse hoffen als bei einem 
Vergleich etwa mit Frankreich oder Österreich. Mitentscheidend waren aber 
auch ganz persönliche Präferenzen: Im Jahre 1989 erhielt ich durch ein Sti-
pendium des British Council die Gelegenheit, das britische Rechtssystem an 
der Universität, in Anwaltskanzleien und bei Gericht für sechs Monate ken-
nenzulernen, wodurch wichtige fachliche Grundlagen für diese Arbeit gelegt 
wurden. Es ist hier der Ort, all denen, die zu dem seinerzeitigen Programm 
mit viel Engagement beigetragen haben, zu danken, besonders Dr. Kenneth 
Reid von der Universität Edinburgh, Mr. Gordon Davidson WS, Solicitor, 
Mr. James Drummond Young QC, Advocate, und Herrn Professor David 
Edward QC. jetzt Richter am Europäischen Gerichtshof Erster Instanz. 
Luxemburg. 

Großen Dank schulde ich meinem Doktorvater, Herrn Professor Dr. Rainer 
Walz LLM, vom Fachbereich Rechtswissenschaft 11 der Universität Ham-
burg. Sein Buch "Steuergerechtigkeit und Rechtsanwendung, Grundlinien 
einer relativ autonomen Steuerrechtsdogmatik" hat mir geholfen, eine ganz 
neue Perspektive des Steuerrechts zu gewinnen und so die für diese Arbeit 
entscheidenden Fragen überhaupt erst stellen zu können. Seine fortwährenden 
begleitenden Anregungen haben entscheidend zur Entwicklung der in dieser 
Arbeit vorgetragenen Gedanken beigetragen. 

Als Glück für mich erwies sich, daß ich in den Jahren 1991 und 1992 die 
Möglichkeit erhielt, an einem Forschungsprojekt am Centre Jor Socio-Legal 
Studie.I·, Wolfson College, der Universität Oxford mitzuarbeiten, in welchem 
die Grenzen des Rechts und rechtlicher Kontrolle am Beispiel des Steuerrechts 
und des Bilanzrechts mit empirischen Methoden näher untersucht wurden. 



8 Vorbemerkung 

Mein besonderer Dank gilt Dr. Doreen McBarnet, Senior Lecturer am Centre 
for Socio-Legal Studie,I', die mir in Oxford viele Wege ebnete und in zahl-
reichen Gesprächen eine "law in action"-Perspektive vennittelte, Zu großem 
Dank verpflichtet bin ich auch Mr. Donald Harris, seinerzeitiger Direktor des 
Centre, und Sir Raymond Hoffenberg, seinerzeitiger Präsident des Wolj:wn 
College, Beide haben sich sehr darum bemüht, daß ich als Visiting Scholar am 
Wolfson College alle Vorzüge, die die Universität ihren Gästen zu bieten hat, 
genießen konnte. Ich danke auch Mr. Edwin Simpson, Barrister und Lecturer 
am Christ Church College, der mir auf meine steuerrechtlichen Fragen immer 
bereitwillig kompetente Auskunft gab, und der Anglo-German Foundation, 
die durch ihre finanzielle Unterstützung erheblich zu dem Gelingen meines 
Aufenthalts in Oxford beigetragen hat. 

Schließlich danke ich den Herren Professoren Dr. Joachim Lang und 
Dr. Jens Peter Meincke von der Universität zu Köln, die sich bereit erklärt 
haben, meine Arbeit in ihrer steuerrechtlichen Reihe erscheinen zu lassen, 
und dem Präsidenten des Amtsgerichts Hamburg, der mich als Richter trotz 
angespannter Personal situation zur Anfertigung dieser Arbeit beurlaubte. 

Meine Frau. Lone Gerlach MA. hat sich bei der Durchsicht dieser Arbeit 
sehr verdient gemacht. Auch im übrigen mußte sie einen großen Teil der 
damit verbundenen Last mittragen, Deshalb -und nicht nur deshalb- ist ihr 
dieses Buch gewidmet. 

Soviel mir die Unterstützung anderer auch geholfen hat. für die vielleicht 
großen Irrtümer. die mir unterlaufen sein mögen. trage ich allein die 
Verantwortung. 

Hamburg. im November 1993 

Karsten Nevermann 
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Einleitung 

I. Zur Ausgangsfrage 

Diejenigen, welche zur Steuer herangezogen werden, werden in der deut-
schen Rechtssprache als "Steuerpflichtige" bezeichnet. Ein Steuerpflichtiger 
ist jemand, der steuerlichen Pflichten unterliegt. Wer Verpflichtungen hat, 
muJ3 sie nicht nur erfüllen, sondem muß die Erfüllung im Zweifel auch noch 
nachweisen. Eine Pflicht ist das Gegenstück zu einem Recht, und Leute fin-
den es in der Regel angenehmer, berechtigt als verpflichtet zu sein. Niemand 
kann sich sehr in der Rolle eines Steuerpflichtigen gefallen. 

Steuerzahler dagegen sind Leute, die etwas für die Allgemeinheit tun. Sie 
sind berechtigt zu wissen. warum sie überhaupt etwas zahlen sollen und was 
mit dem von ihnen "sauer erarbeiteten" oder sonstwie erworbenen Geld 
gemacht wird. Wird es in eine ausufemde Bürokratie gesteckt. die viel kostet 
und wenig leistet, so sind Steuerzahler bestens dazu legitimiert. einen solchen 
Zustand anzuprangem und auf Abhilfe zu drängen. Eine deutsche Organisa-
tion. die sich auf derartige Problemstellungen konzentriert. nelmt sich "Bund 
der Steuerzahler". Es ist angenehmer. ein Steuerzahler zu sein als ein Steuer-
pflichtiger. 

In der englischen Rechtssprache heißen diejenigen. an die die Finanzver-
waltung ihre Steuerbescheide adressiert. "taxpayer". also "Steuerzahler". 
Sprache funktioniert zwar nicht so. daß für jedes Wort eines mit genau glei-
cher Bedeutung in einer anderen Sprache existiert. aber es ist schon so. daß 
auch beim britischen "taxpayer" die gleiche unterschwellige Bedeutung mit-
schwingt wie beim deutschen "Steuerzahler": Er ist eigentlich ein Berechtigter 
und kein Verpflichteter. Daß nun die britische Rechtssprache gerade diesen 
Ausdruck gewählt hat. um Personen in ihrem oft schwierigen Verhältnis zu 
den Finanzbehörden zu bezeichnen. während das deutsche Steuerrecht die 
gleichen Leute als "Steuerpflichtige" betrachtet. kann natürlich auf einem rei-
nen Zufall beruhen. in den nicht viel hineininterpretiert zu werden braucht. 
Auch wenn es aber ein Zufall ist -und nicht doch mehr dahintersteckt- eignet 
er sich gut. um die vorherrschenden Einstellungen in beiden Ländem zu 
illustrieren. 

In dieser Arbeit sollen derartige. das Recht prägende und Grundein-
steIlungen entlarvende Unterschiede zwischen Großbritannien und Deutsch-
land betrachtet werden. Das Oberthema lautet "Justiz und Steuerumgehung" . 
Damit wird ausgedrückt. daß einerseits ein Schwerpunkt auf die Rolle gerade 
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der Richter in der steuerlichen Auseinandersetzung gelegt wird und daß 
andererseits die steuerliche Rechtsanwendung besonders da genauer 
untersucht wird, wo sie besonders schwierig wird, wo nämlich kreative 
Intelligenz darauf verwandt wird, Steuern zu venneiden. 

Unterschiede zwischen britischen und deutschen Richtern, ihre verschie-
dene Bedeutung in der jeweiligen Rechtskultur , sind schon häufig in rechts-
vergleichenden Schriften aufgezeigt worden. Das Neue, was diese Arbeit dem 
hinzufügen soll, liegt darin, daß vorhandene Erkenntnisse an einem spezi-
fischen gesellschaftlichen und rechtlichen Problem gemessen werden sollen. 
Es soll -anl Beispiel des Steuerrechts- der Frage nachgegangen werden, ob die 
andere Stellung der Richter in bei den Rechtskulturen Auswirkungen in der 
praktischen steuerlichen Rechtsanwendung hat. 

Das Problem der legalen Umgehung der Steuergesetze ist in Großbritamrien 
und Deutschland gleichennaßen bedeutsam. In bei den Ländern wird 
Steuerumgehung in regelmäßigen Abständen zum politischen Thema. Steuer-
vernleidende und -umgehende Gestaltungen beschäftigen hier wie dort ständig 
Gesetzgeber, Behörden, Rechtsprechung, Schrifttum und viele Menschen, die 
sich etwas davon erhoffen. Am Centrejor Sodo-Legal Studies der Universität 
Oxford werden seit einigen Jahren empirisch gestützte rechtssoziologische 
Forschungen vorgenommen, in denen untersucht wird, ob erfolgreiche 
Steuerumgehung überhaupt in größerem Umfang möglich ist, und woran dies 
ggf. liegen könnte. Die Ursache für den dort nachgewiesenen Erfolg kreativer 
Gestaltungen wird in Grundstrukturen des Rechts überhaupt gesehen. Es ist 
interessant zu fragen, ob die dazu am Beispiel britischen Rechts getroffenen 
Aussagen auch auf Deutschland übertragen werden können. Wenn auch das 
gesellschaftliche Problem grob betrachtet als vergleichbar erscheint, so ist die 
rechtliche Ausgangslage in Großbritannien und Deutschland ganz verschie-
den, und zwar lricht nur hinsichtlich des materiellen Steuerrechts, sondern 
auch auf institutioneller Ebt::ne und in der Art, wie das materielle Recht ange-
wandt wird. Gerade daß in bei den Ländern erfolgreich Steuergesetze umgan-
gen werden, scheint zu bestätigen, daß steuerliche Kreativität Vorstellungen 
von Recht ausnutzt, die bei den Rechtssystemen, vielleicht allem westlichen 
Recht, gemeinsam sind. Fundierte Aussagen darüber lassen sich letztlich 
allerdings lricht rechtsdogmatisch ableiten, weil es um Tatsachen geht, und 
über die treffen juristische Lehrsätze nun eililllal keine Aussage. Feld-
forschungen -wie die erwähnten Studien aus Großbritannien- stehen in 
Deutschland zum Thema Steuerumgehung noch aus. Diese Arbeit kalm sie 
auch lricht liefern, derill sie ist keine empirische, mit sozialwissenschaftlichen 
Methoden verfahrende Studie. Aber es soll versucht werden, die klassische, 
auf den Inhalt von Rechtssätzen bezogene juristische Perspektive durch eine 
auch "soziologische" Betrachtungsweise zu ergänzen. 
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11. Standort bestimmung 

Im folgenden sollen Aspekte von Steuern, ihrer Umgehung, Recht, 
Gerechtigkeit, Justiz in Großbritannien und Deutschland angesprochen wer-
den. Die Darstellung wird nicht nur positives Recht behandeln, sondern auch 
rechtsmethodische, historische und soziologische Bezüge aufweisen. 

Teil A steht unter der Überschrift "Steuerumgehung im gesellschaftlichen 
Kontext". Hier soll der grundlegende Konflikt dargestellt werden, den die 
bei den miteinander verglichenen Rechtskulturen zu lösen haben. Das umfaßt 
Aussagen über die historische Entwicklung des gesellschaftlichen Phänomens 
der Steuerumgehung in Großbritannien und Deutschland. über Bekämpfungs-
methoden und ihre Auswirkungen, über die grundsätzlichen, einander wider-
sprechenden Wertungen, die hier abstrakt und im Einzelfall zum Ausgleich 
gebracht werden müssen, über das Verhältnis von Steuerumgehung und Recht 
und über die in der Praxis erkennbaren Mechanismen, die bei der Konstruk-
tion und Abwehr steuerumgehender Gestaltungen greifen. Soweit das Ver-
hältnis von Steuerumgehung und Recht behandelt wird, wird die für diese 
Arbeit grundlegende Betrachtungsweise allen Rechts näher umrissen werden, 
welche in dem bahnbrechenden Werk "Foml And Substance In Anglo-
American Law - A Comparative Study of Legal Reasoning. Legal Theory, 
and Legallnstitutions" , von den Professoren Atiyah (Oxford) und Sunilllers 
(Cornell) für Zwecke des Rechtsvergleichs entwickelt wurdel. 

In Teil Bund C wird die grundsätzliche Haltung britischer bzw. deutscher 
Justiz zu steuervemleidenden und steuerunIgehenden Gestaltungen in der Zeit 
ab dem Ersten Weltkrieg bis zu Beginn der neunziger Jahre dargestellt wer-
den. Im Mittelpunkt stehen jeweils möglichst repräsentative Fälle. anhand 
derer verdeutlicht werden soll, was für gerichtliche Argunlentationen in der 
jeweiligen Rechtskultur zu unterschiedlichen Zeiten akzeptabel waren und 
welche Wertungen von der jeweiligen Rechtsprechung bevorzugt wurden. 
Teil B ist dabei der britischen Rechtsprechung gewidmet, während sich Teil C 
mit der deutschen Rechtsprechung befaßt. Die Entwicklung in bei den Juris-
diktionen wird in verschiedene Perioden eingeteilt, welche sich jeweils durch 
unterschiedliche Trends in der Rechtsprechung unterscheiden. Zur Abgren-
zung der einzelnen Perioden und als gemeinsamer Maßstab wird dabei im 
wesentlichen das Konzept von Fornl und Substanz. so wie es Atiyah/Swlilllers 
entwickelt haben, zugrunde gelegt. 

1 P.S.Aliyah/R.S.Summers.Oxford 1987. reprint 1991. 
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